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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Wasserträgerin aus Palmyra. Aufnahme ClarK-Sohwarzenbach

Vom Tonkrug

zur Benzinkanne

Beduinenfrau aus Arabien. Aufnahme Kluger

\^/elches ist hier die « k 1 a s s i s che » Figur?
Das erste Bild zeigt ein Beduinenmädchen —
und nicht irgendeines, sondern eine junge
Einwohnerin des sehr alten, gewiß sehr
klassischen Palmyra. Sie mag getrost das

Recht für sich in Anspruch nehmen, stam-
mesverwandt zu sein mit den stolzen Pal-

myrenserinnen, deren größte und berühm-
teste, die Königin Zenobia, von ihrer Wü-
stenstadt aus dem römischen Weltreich zu
schaffen machte und sich den halben Orient
unterwarf. Das ist freilich lange her, — die
Frauen von Palmyra, die schon damals als

Wasserträgerinnen zum Brunnen gingen,
trugen auf ihrem edlen Haupt einen edel-
und schöngeformten Tonkrug. Inzwischen
hat sich manches geändert, Skeptiker mögen
sich empören, daß das kleine Beduinenmäd-
chen statt des Tongefäßes eine alte Benzin-
kanne benutzt, — das ist der Einbruch der
«Zivilisation», das Ende alter Ueberliefe-

rung. Aber ist dieser Einbruch wirklich so

katastrophal? — Palmyra wäre ohne die
Touristen und Archäologen heute vergessen,
seine Beduinen würden vielleicht ein elen-
des Hungerdasein führen, — wir wissen das

von vielen Stämmen, denn die Zeit der
freien Wanderungen und fröhlich-schrecl^-
liehen Kriegs- und Raubzüge ist vorbei. Da-
für gibt es friedlichen, einträglichen Auto-
verkehr, Palmyra blüht auf, — und die
Benzinkanne ist mindestens nicht tragisch,
denn das Mädchen trägt sie in derselben
stolzen und koketten Haltung wie seine
Vorfahren den Tonkrug. Aestheten aller-
dings freuen sich noch mehr an der jungen
Araberin, die unbelastet sowohl von Tradi-
tion als europäischer Massenware, ihren
mit den eigenen geschickten Händen ge-
formten Wasserkrug sorglos auf dem breiten
Haupte balanciert. Das ist nicht klassisch,
sondern auf die natürlichste Weise einfach —
und jedenfalls schön.
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